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Deutschland.
Stuttgart , 20. Jan . Wie wir erfahren, wird der Landtag

am Dienstag, den 30. Januar , zu einer längeren Tagung zu¬
sammentreten. ^

Mannheim, 20. Jan . Der, wie berichtet, gestern von der
französischen Behörde verhaftete Direktor der Reichsbank, Brül-
leroph, ist gestern wieder aus der Haft entlassen worverr.

Landau, 20. Jan . Die von der interalliierten Rheinland-
kommission perfügte Beschlagnahme der Staats - und Gemein¬
dewaldungen hat in der Pfalz begreifliche Erregung hervor-
gerusm. Diese Maßnahme macht sich besonders schwer für die
Gemeinden fühlbar, deren Haushalt zum großen Teil auf den
Erträgnissen ihrer Forsten ruht und die nun Lurch die Beschlag¬
nahme schwersten finanziellen Schaden erleiden. Wie Wir er¬
fahren, hat der Regierungspräsident der Pfalz bei dem General
de Metz Rechtsverwahrung eingelegt.

Saarbrücken, 20. Jan . Die Regierungskommissionfür das
Saargebiet verbot in den letzten Tagen in verschiedenen Orten
des Saargebiets die Abhaltung öffentlicher Versammlungen,
Fortbildungskurse, Vorträge usw. Außerdem heißt es, daß
von Regierungsseite allgemeine geheime Weisungen ergangen
seien, wonach politische Debatten in den Kommunalverwaltun¬
gen nicht zugelassen seien. Diese Anordnungen , die den Grund¬
sätzen des Friedensvertrages zuwiderlaufen, haben in der Be¬
völkerung und Presse größte Erregung hervorgerufen.

Oberhansen, 20. Jan . Auf der Zeche „Sterkrade ", die zur
.Guten Hosfnungshütte" gehört, sind nach der „Kölnischen
Zeitung" gestern von der Mittagschicht 800 Mann und von der
Mndschicht 250 Mann nicht eingefahren. Heute früh war auf
Len Zechenplätzen ein Wagenpark belgischer Truppen aufge-
sahren. Drei Kompagnien belgischer Infanterie sind in der
Nähe der Zeche angerückt. Die Bergleute erklären, daß sie
unter den Bajonetten der Belgier nicht arbeiten würden.

Benrath, 20. Jan . Heute nachmittag gegen 2 Uhr erschie¬
nen vor dem Eisenbahnstationsgdbäu-de fünf Automobile mit
mehreren französischen Offizieren und verlangten von dem
Vorsteher, daß der Schnellzug, der Düsseldorf um 2 Uhr ver¬
läßt, zum Halten gebracht würde, um einen Wagen 2. Klasse,
der mit einer Lokomotive von Düsseldorf nach hier gebracht
worden war, anzuhängen. Der Befehl wurde ansgeführt und
unter militärischer Bedeckung mußten in dem betreffenden Wa¬
gen acht verhaftete deutsche Herren Platz nehmen, um in der
Richtung nach Köln abzufahren. Vermutlich handelt es sich um
die heute morgen in Essen verhafteten Industriellen und Di¬
rektoren.

Kassel, 20. Jan . Oberbürgermeister Scheidemann sind in
jüngster Zeit von zwei verschiedenen amtlichen Stellen ganz
offiziell neue Warnungen von beabsichtigten Attentaten zuge- "
gangen. In einem Falle handelt es sich um gewisse Vorberei¬
tungen in Hamburg, im zweiten Falle um Mitteilungen aus
Berlin. Auch zahlreiche Drohkarten und -Briefe sind bei chm
eingelaufen.

Kassel, 20. Jan . Dem Oberbürgermeister Scheidemann
sind von einem amerikanischen Konzern 4 Drillionen Mark an-
geboten worden, wenn er gestatte, daß man aus seinen bisher
nicht veröffentlichten Tagebüchern drei Artikel zur Veröffent¬
lichung auswähle. Scheidemann hat abgelehnt.

Berlin, 20. Jan . Wie die „Vossische Zeitung " hört , ist
von einem großen Konzern der französischen Schwer-Jndustrie
einem führenden Montanindustriekonzern im Ruhrgebiet ein
Jnteressenbeteiligungsvertragvorgeschlagen worden. Der Auf¬
sichtsrat des deutschen Unternehmertums hat beschlossen, jede
Verhandlung über einen solchen Vertrag abzulehnen, solange
sich französische Truppen im Ruhrgebiet befinden.

Berlin, 20. Jan . Im Reichsernährungsministerium wurde
gestern in einer Sitzung des 20er-Ausschusses zur Festsetzung
des Preises für Ümlagegetreide mit Rücksicht auf die gegen¬
wärtige Lage einstimmig beschlossen, die Preisfestsetzung für
das vierte Sechstel der Ablieferungspflicht zu vertagen und
einstweilen den für das dritte Sechstel geltenden Preis bei der
Ablieferung des vierten Sechstels zu vergüten. — Unter dem
Eindruck der französischen Gewalttat haben selbst die radikalen
Funktionäre der Berliner Metallarbeiter eingesehen, daß ein
Streik ein Raub nicht nur am Vaterlande , sondern auch an
ihren eigenen Interessen wäre. Gestern ist allerdings noch ge¬
gen eine große Minderheit der Einigungsvorschlag des Reichs¬
arbeitsministeriums angenommen worden. Die Streikgefahr ist
damit auch in Berlin beseitigt. — Die Beschwerde gegen die
Auflösung des Deutsch-Völkischen Schutz- und Trutzbundes für
Baden ist, wie von zuständiger Seite mitgeteilt wird, vom
Staatsgorjchtshos in Leipzig verworfen worden. — Der Dol¬
larkurs betrug am Samstag Mark 18 753.00.

Die Kohlenversorgung Württembergs.
Die Wegnahme von Kohlenschiffen auf dem Rhein durch

französische Flußpiraten trifft natürlich auch Württemberg sehr
stark. Ein großer Teil der geraubten Ladungen war für unser
f-and bestimmt. Unter anderem wurde gestern auch ein Koh-
lrnschiff weggenommen, das englische Kohlen für die württem-
"krgischen Bahnen enthielt. Wenn Frankreich den bisher im¬
mer noch mühsam gewahrten Schein, als ob es sich nicht ledig-
uch um gemeine Räuberei handle, aufrecht erhalten will, wird
es wenigstens die englische Kohle sofort wieder hergeben müssen.

Im übrigen besteht, wie wir von unterrichteter Seite hören,
zunächst noch kein Anlaß zur Beunruhigung . Die Kohlenein¬
gänge sind trotz alledem bis jetzt noch so stark wie im Dezember,
so daß die Befriedigung des Bedarfs der Industrie , der Gas-
und Elektrizitätswerke und des Hausbrands zunächst noch ge¬
sichert ist.

Eine vaterländische Notkaffe.
München, 20. Jan . Die „Münchener Neuesten Nach¬

richten" veröffentlichen einen Aufruf an alle Deutsche zur
Gründung einer Vaterländischen Notkasse für jene, die im
Rnhrgebiet Vaterlandsverrat verweigern und von Brotlosigkeit,
Verbannung und Kerker bedroht sind. Für diese Sammlung
sind bereits 3 Millionen Mark gezeichnet worden. Die „Münch¬
ner Post " erläßt einen Aufruf zur Gründung einer Vaterlän¬
dischen Streikkasse für die Zechenarbeiter des Ruhrgebiets . Auch
für diese Kasse sind bereits namhafte Spenden eingegangen.

Italienische Kohlenarbojter in München festgehalten.
München, 20. Jan . Heute vormittag wurden am Haupt¬

bahnhof München 61 italienische Arbeiter angehalten, -die aus
Borgio eingetroffen waren und von hier aus als Kohlenarbeiter
nach Duisburg weitergehen sollten. Der Betriebsrat des
Hauptbahnhofs München verweigerte die Weiterbeförderung.
Die Arbeiter wurden bis zur Klärung der Frage , ob die zustän¬
digen Reichsstellen mit einer Weiterbeförderung nach dem besetz¬
ten Gebiet einverstanden sind, in München -festgehalten.

Die Beschlagnahme der Staatsbergwerke.
Essen, 20. Jan . Die Beschlagnahme der Staatsbergwerke

der preußischen Bergwerksdirektion in Recklinghausen, deren
Präsident der von den Franzosen verhaftete Geh. Oberbergrat
Raiffeisen ist, teilt sich in fünf Berginspektionen: Ibbenbüren,
Gladbeck, Buer , Zweckel und Scholven. Die bei Gladbeck lie¬
genden Möller - und Rheinbaben-Schächte, die nach preußischen
Ministern benannt sind, wurden gestern von den Franzosen zu¬
erst bewacht. Auf -den Einspruch der Arbeiter wurden die
Rheinbaben-Schächte sofort geräumt, während die Franzofen
auf den Möller -Schächten verblieben sind, worauf die Arbeit
niedergelegt wurde. Die Möller -Schächte liegen zur Zeit still,
Heute nachmittag fand dort eine Versammlung der Belegschaft
statt, die Vertrauensleute nach Düsseldorf geschickt hat , die mit
dem französischen General wegen der widerrechtlichen Besetzung
der Zechen und wegen der Freilassung es Geheimer: Oberberg
rats Raiffeisen verhandeln werden. Die Schacht-Anlagen
„Bergmanns Glück" und „Westerholf", die zur östlichen Berg¬
werksdirektion gehören und deren leitender Oberbergrat Ah-
r-ens von den Franzosen ebenfalls verhaftet wurde, sind von
Truppen mit Maschinengewehren besetzt worden. Die franzö
fischen Ingenieure mit ihren „Schutzengeln" erschienen darauf¬
hin auf dem Zechenplatz und verlangten von,der Zeche „Berg¬
manns Glück" den Versand von Koks nach Frankreich. Die
Franzosen haben also zuerst die wichtigsten Inspektionen 2 und
3 in Angriff genommen, die im Jahre 1920 eine Förderung
von 1245 342 bzw. 1 524 253 Tonnen Kohle und eine Koks
erzeugung von 476 429 bzw. 400 453 hatten . Beide Inspekti¬
onen zusammen mit 6 Schächten haben eine Belegschaft von
15 985 Mann.

Eine zweite Mordtat.
Bochum, 20. Jan . Wie lose den französischen Soldaten die

Kugeln im Laufe stecken, beweist ein Vorfall , der sich gestern in
Langendreer bei Bochum abgespielt hat . Ein vor dem Amts¬
gericht in Langendreer stationierter Posten hat einen Kranken¬
pfleger, der den Posten angeblich angesprochen haben soll, so¬
fort niedergeschossen. Der Krankenpfleger war auf der Stelle
tot.

Horst, 20. Jan . An der Eisenbahnbrücke Horst auf dem
Wege nach Altendorf wurden gestern abend beim Heimgang
von der Schicht Bergleute vom Schacht „Robert " von dem dort
stehenden französischen Posten beschossen. Nach einem kurzen
Anruf auf französisch feuerte der Posten sechs Schüsse ab- Ob
jemand getroffen wurde, läßt sich noch nicht feststellen, da noch
nicht alle Bergleute zurückgekehrt sind.

Festigkeit der Bergleute nuf den staatlichen Zechen.
Essen, 19. Jan . Die beiden verhafteten Mitglieder der

Preußischen Oberbergwerksinspektion, Preußischer Geheimer
Oberregierungsrat Raiffeisen u. Direktor Oberbergrat Ahrens.
sind von der Besatzungsbehörde nach Düsseldorf gebracht wor¬
den. Der Betriebsrat der staatlichen Zeche ließ einem franzö¬
sischen Oberst, der ihn kommen lassen wollte, kategorisch er¬
klären, daß er nur in seinem Betriebsratszimmer zu sprechen
sei, worauf der Oberst auch hinging. Der gesamte Betriebs¬
ratsausschuß der Zeche erklärte, daß er seine Tätigkeit einstel¬
len werde, wenn weitere Verhaftungen erfolgten. Die Beleg¬
schaft der Zeche erklärte, daß sie unter Zwang nicht arbeiten
wolle. Darauf wurde das Militär von der Zeche auf die
Straße zurückgezogen, wo es noch liegt.

Keine Sklavenarbeit unter französischen Bajonetten.
Recklinghausen, 2». Jen . Der Gesamtbetriebsrat der staat

lichen Gruben im Ruhrgebiet ist gestern nachmittag zu einer
außerordentlichen Sitzung zufammengetreten, um zu der neu¬
geschaffenen Lage Stellung zu nehmen. Er faßte folgenden
Entschluß: „Die unter französischer Militärdeckung Vorgenom
mene Beschlagnahme der Staatsbergwerkeim Direktionsbezirk

Recklinghausen wird als Gewaltakt gegen die friedfertige Berg-
arbeiterbevölkerung betrachtet. Die gesamte Belegschaft prote¬
stiert aufs Entschiedenste dagegen. Sie fordert die Freilassung
der verhafteten Beamten und Arbeiter und erwartet, daß weder
die Schachtanlagen von französischem Militär betreten werde«,
noch daß irgendwelche militärischen Handlungen gegen die Ver¬
waltung oder gegen die Belegschaften sich bemerkbar machen.
Wird diesem Wunsche der Belegschaften nicht unbedingt sofort
Rechnung getragen, damit die friedliche Weiterarbeit der Ar¬
beiterschaft gesichert ist, so wird der Gesamtbetriebsrat im Ein¬
vernehmen mit der gesamten Arbeiterschaft der Staatsbergwerke
weitere geeignete Maßregeln ergreifen. Unter keinen Umstän¬
den wird die Arbeiterschaft unter französischen Bajonetten ar¬
beiten."

Verhaftungen und kein Ende.
Essen, 20. Jan . Es sind heute morgen verhaftet worden

die Herren Generaldirektor Tengelman«, Bergwerksdirektor
Wüstenhöfer, Generaldirektor Kestel, Generaldirektor Spindler,
Direktor Olfe. Kurze Zeit nach der erfolgten Verhaftung ha¬
ben sämtliche Essener Banken ihre Räume geschloffen. Die
verhafteten Bergwerksdirektoren, unter denen sich jetzt auch
Fritz Thyssen befindet, waren nach Bredench ins französische.
Hauptquartier geladen und von hier in bereitstehenden franzö¬
sischen Automobilen nach Düsseldorf gefahren worden. Vor der
Abführung haben die Franzosen, und zwar ein Offizier und ein
Zivilist, die Unverschämtheit gehabt, sie zu photographiere«.

Essen, so. Jan . Die französische Besetzungsbehörde hatte
an die hiesige Eisenbahndireltion das Ersuchen gestellt, den Be¬
fehl des Reichsverkehrsministers, daß keinerlei Kohlentrans¬
porte nach Frankreich und Belgien abgefertigt «nd auch nicht
umgeleitet werden dürfen, zu widerrufen und den Anordnungen
der Besatzungsbehörde gemäß zv handeln. Als dies abgelehnt
wurde, find Eisenbahnpräsident Jahn «nd Banrat Pusch in
Haft genommen worden.

Essen, 20. Jan . Fritz Thyssen, Generaldirektor Tengel-
mann, Generaldirektor Wüstenhöfer, Direktor Köstel, Direktor
Spindler , Bergassessor Olfe, Geheim rat Raiffeisen nnd Berg¬
est Ahrens von der staatlichen Bergwerksdirektton, die nach
Düsseldorf gebracht worden waren , sind zur kriegsgerichtlichen
Untersuchung nach Mainz geschafft worden.

Speyer, 20. Jan . Der Leiter der Zweigstelle des Landes-
finanzamts Würzburg , Direktor Morgens , ist heute nachmittag
von der französischenBesatzungsbehörde wegen angeblicher
Gehorsamsverweigerung verhaftet worden. Me Verhaftung
steht in Zusammenhang mit der von der interalliierten Rhein-
landkonrmission vom 18. Januar 1923 verfügten Beschlagnahme
der Zölle und -der Kohlensteuer in der Pfalz.

Teilweise Freigabe der besetzten Reichsbankstellen.
Berlin, 20. Jan . Die Reichsbankstellen in Bonn, Worms,

Bingen , Kreuznach und Wiesbaden, die im Laufe des gestrigen
Tages durch die Franzosen besetzt waren, sind wieder freigelas¬
sen worden. Noch besetzt sind die Reichsbankanstalten in Düs¬
seldorf und Mainz . Gestern abend wurde die Reichsbankstelle
Duisburg besetzt. Me Reichsbankstelle in Ludwigshafen, die
in der vorigen Nacht mehrfach aufgefordert worden war, ihre
Bestände und den Dienstbetrieb den französischen Truppen zu
übergeben, und deren erster Vorstandsbeamter gestern vormit¬
tag von den Franzosen verhaftet worden war, ist wieder frei-
gegeben worden. Allerdings drohten Äe Franzosen an, die
Reichsbankstelle unter Kontrolle zu stellen. Der Vorstand der
Reichsbanknebenstellewurde gestern vormittag verhaftet und
ohne Mantel und Hut drei Stunden auf der Straße festgehal¬
ten, so daß er schwer erkrankt ist.

Ausschluß Ser Franzosen und Belgier aus Berliner Hotels.
Berlin, 20. Jan . Der Verein Berliner Hotel- und ver¬

wandter Betriebe hat gestern folgenden Beschlüsse gefaßt: Es
darf an jeden Gast nur ein Hauptgericht mit Fleisch - gegeben
werden; Butter -darf nicht, auch nicht zum Frühstück, abgege¬
ben werden; Eier dürfen zum Frühstück nicht abgegeben werden;
jede Schaustellung von Lebensmitteln in den Schaufenstern und
unnötiges kaltes Büffett ist verboten; französische und belgische
Gäste werden in Hotels nicht ausgenommen; französische und
belgische Zeitungen dürfen nicht ausgelegt werden; französische
und belgische Werte und Noten werden nicht in Zahlung ge¬
nommen; französische und belgische Weine und Liköre, sowie Le¬
bensmittel werden weder ge- noch verkauft. Die Lieferanten
werden dringend aufgefordert, sich anzuschließen und keine fran¬
zösische und belgische Ware mehr zu führen.

Die Arbeiterschaft gegen den Rechtsbruch.
Berlin, 20. Jan . Laut „Vorwärts" fand gestern eine

Konferenz des sozialdemokratischen Parteivorstands , der Frak-
bionsvorsitzenden des Reichstags und des preußischen Landtags,
sowie der Vertreter des Allgemeinen Gewerkschaftsbundesund
des Angestelltenbundes statt. Es ergab sich vollständige Ue-
bereinstimmung darüber. Laß die gefahrdrohende Situation
ein geschlossenes Vorgehen der gesamten Arbeiterbewegung er¬
fordere, die alles tun müsse, um die Abwehr des gewalttätigen
Einmarsches ins Ruhrgebiet zu unterstützen. Me Regierung
müsse schon im borbereiteten Stadium über alle Maßnahmen
die Meinung der Arbeitervertreter aus den Zentral -Körper-
schaften und besonders aus dem Ruhrgebiet einholen. Me
Trennungslinie gegen die nationalistischen Elemente müsse



scharf gezogen und >der Kampf gegen die politische Reaktion
nachdrücklich fortgesetzt werden.

Feststellung eines neuen französische« RechtsvruchS.
Berlin , 19. Jan . Die Reichsvegierung hatte durch ihren

Geschäftsträger in Paris unter dem 17. Januar die französi¬
sche Regierung darauf aufmerksam machen lasten, daß die fran¬
zösisch-belgischen Truppen bei einem weiteren Vormarsch über
Dortmund hinaus in die Gelände deutscher Garnisonen kom¬
men würden. Darauf ließ Poincare die lächerliche Antwort ge¬
ben, „daß die von der französischen und belgischen Regierung
getroffenen Maßnahmen , um Deutschland zur Lieferung deran Frankreich geschuldeten Kohle anzuhalten, in keiner Weiseden Charakter einer militärischen Aktion trage ." (Mit dieser
Behauptung wagt Poincare heranzutreten , nachdem die Zahl
der ins Ruhrrevier entsandten Franzosen und Belgier auf
100 000 gestiegen ist!) Poincare fährt fort : „Ich bin ferner
verpflichtet, darauf aufmerksam zu machen, daß die auf Weisungder Reichsregierung eingenommene Haltung der Ruhrindustri¬
ellen es den alliierten Behörden unmöglich macht, auf gütlichem
Wege vorzugehen, sondern sie vielmehr zwingt, die zu liefern¬den Kohlen zu requirieren und Umleitungen in erforderlichemMaße vorzunehmen. Die Alliierten haben augenblicklich die
Pflicht , vor allem für die Abwickelung der fälligen Reparati¬
onsleistungen und für die Bedürfnisse des Ruhr - und des links¬
rheinischen Gebiets zu sorgen. Den anderen Teilen Deutsch¬lands wird lediglich der danach verbleibende Ueberschuß zuge¬führt werden können. Sollte etwa Lurch die Schuld der deut¬
schen Behörden oder Industriellen die Förderung unter die ge¬
genwärtige Ziffer herabsinken, so würden dadurch möglicher¬weise alle Kohlensendungen nach Deutschland verhindert wer¬
den. Ich bitte Sie , die deutsche Regierung für alle Fälle hier¬
auf aufmerksam machen zu wollen. (Gez.) : Poincare.

Der deutsche Geschäftsträger in Paris wurde daraufhin
beauftragt , Poincare folgendes zu antworten : „Die deutsche Re¬
gierung hält jede weitere Erörterung über Len französisch-bel¬
gischen Einmarsch für überflüssig. Sie kann nur ihrer Ver¬
wunderung Ausdruck geben, daß die französische Regierungvor aller Welt den offenkundigen Charakter ihrer Aktion auch
jetzt noch ableugnen zu können glaubt. Die deutsche Regierungmuß sich jedoch dagegen verwahren, daß die französische Re¬
gierung mit ihrer Begründung der geplanten Requisition und
der anderen Zwangsmaßnahmen den neuen Versuch macht, den
wahren Sachverhalt zu verschleiern. Die Unmöglichkeit, Koh¬
len für Reparationszwecke und die für die Befriedigung des
besetzten Gebiets auf ordnungsmäßigem Wege zu liefern, ist
nicht die Folge des Verhaltens der deutschen Regierung oder
anderer deutscher Stellen , sondern die Folge des rechtswidrigen
Einmarsches. Die französische Begründung läuft auf die Be¬
hauptung hinaus , daß Frankreich deshalb zu immer gröberen
Formen des Unrechts befugt sei, weil das zuerst begangene Un¬
recht des Einmarsches in deutsches Gebiet von Deutschland nicht
unterstützt wird. Im übrigen weist die deutsche Regierung dar¬
auf hin, daß die Ausführung der Drohung , für Deutschland le¬
diglich den verbleibenden Rest der Kohlenproduktion freizuge¬
ben, ein neuer Rechtsbruch sein würde, weil nach dem Vertragvon Versailles der notwendige Bedarf Deutschlands den Vor¬rang vor den Reparationsforderungen hat ."

Ausland.
London, 20. Jan . Die unabhängige Arbeiterpartei ver¬

öffentlicht eine Erklärung , in der es heißt : Die französisch-deut¬
schen Differenzen müssen, wenn sie andauern sollten, eine ernste
Kriegsgefahr Hervorrufen. Die britische Regierung müsse viel
mehr von der französischen Politik abrücken. Das britische Ge¬
schehenlassen der französischen Politik im Ruhrgebiet sei aufden Wunsch zurückzuführen, auf der Konferenz von Lausanne
die Unterstützung Frankreichs zu erhalten. Die Partei ver¬langt die Einberufung einer Weltkonferenz, um von neuemüber alle Probleme zu beraten, die der Versailler Vertrag un¬
gelöst gelassen habe. Die Partei richtete an 800 Unterabteilun¬gen das Ersuchen, öffentliche Versammlungen am Sonnabendund Sonntag zu veranstalten, um die allgemeine Aufmerksam¬
keit auf die Lage zu lenken.

Die Reparationskommission und die Entschädigung der
deutsche« Reeder.

Paris , 20. Jan . Die Reparationskommission wählte ge¬stern nachmittag einstimmig Barthou zum Präsidenten wieder.
Die Kommission unterzog die Entschädigung, die die Reichs¬
regierung an die Reeder bezahlt hat, einer Prüfung und be¬schloß, daß der Garantieausschuß einen Protest gegen das Ver¬
fahren Deutschlands abfassen soll, weil es den Reedern, ohne die
Kommission oder den Garantieausschuß zu benachrichtigen, 30
Milliarden Mark bezahlt habe.

Die Gier »ach den Rheinlanden.
Paris , 20. Jan . Das „Journal de Debats " schreibt, man

müsse unbedingt darauf drängen, daß das Rheinland , das
Frankreich kraft des Frisdensvertrages (!) fest in seinem Be¬
sitz halte, nicht mehr für Preußen arbeiten dürfe. Es liege
Frankreich ob, die Steuern und Zölle und überhaupt den ge¬
samten öffentlichen Dienst zu organisieren. Frankreich sei dazu
absolut berechtigt (?), allerdings dürfe es sich nicht den großen
Schwierigkeiten verschließen, aber sicherlich feien diese nichtunüberwindbar.

Llohd George über den französischen Rechtsbruch.
Llotzd George nimmt in einer Artikelreche, die für Deutsch¬land in der „Deutschen Allgemeinen Zeitung " erscheint, nun¬mehr Stellung zu dem französischen Raubzug. Mit einer Ent¬

schiedenheit, die Genugtuung bereitet, erklärt er : „Dies ist der
falsche Weg zu Reparationen ". Die Franzosen erhofften ein
Auseinanderfallen Deutschlands. Diese Hoffnung hätte aber
schon den dritten Napoleon in den Untergang gebracht. Sie
locke Frankreich noch einmal in das sichere Verhängnis . Die von
Frankreich inaugurierte Politik beraube es jeder Hoffnung auf
Reparationen und erhöhe in keiner Weise seine Sicherheiten,
selbst wenn sie gelingen würde. Im geeigneten Augenblick
würden die Deutschen sich wieder unter günstigen Bedingungen
vereinen. Kein Volk, das nationale Unabhängigkeit gewöhnt
sei, habe jemals Las fremde Joch geduldet. Der Schritt des
Reichskanzlers Cuno kündige das Erwachen des Geistes der
Empörung an , der sicher bald an Kraft zunehmen werde. Frü¬
her oder später werde er sich ungehemmt äußern und Deutsch¬land werde unvermeidlich zu verzweifelten Schritten getrieben
werden. Lloyd George resümiert sich, nachdem er die Möglich¬
keit und die Gefahr eines bolschewistischen Deutschlands aus¬
einanderzusetzen versucht: „Als die französischen Truppen in

Essen einmarschierten, begannen sie eine Bewegung von weit¬
reichendster und vielleicht furchtbarster Bedeutung, die seit
vielen Jahrhunderten in Europa beobachtet worden ist. Und
dies sind dieselben Leute, die 1918 der Welt die Torheit bewei¬
sen wollten, mit der 1871 der deutsche Sieg mißbraucht worden
sei. Wenn der Lehrer so schnell seine Lektion vergißt, kann
man von dem Schüler nicht erwarten , daß er daran denkt,wenn die Wut den Schrecken überwindet."

England und die Verhaftungen.
London, 20. Jan . Die Blätter heben hervor, daß der

hartnäckigste Kampf zwischen Berlin und Paris weiter gehe unddaß die Haltung der britischen Regierung nach wie vor zurück¬
haltend sei. Der „Star " schreibt, Frankreich gerate immer tie¬
fer in Schwierigkeiten. Es seien jedoch Anzeichen vorhanden,
daß Frankreich die Folgen seines Vorgehens zu erkennen an¬
fange, obgleich ihm sein Stolz nicht gestatten werde, dies bereitszuzugeben. Von besonderer ernster Bedeutung sei es für
Frankreich, Laß in Deutschland eine vereinte Front aller poli¬
tischen Parteien hinter dem Reichskanzler sich bilde. Die Be¬
schlagnahme deutscher Staatsbergwerke und Banken durch
Frankreich sowie die Verhaftung deutscher Beamten erregt in
der Presse großes Aufsehen. Die Warnung Italiens gegen ex¬treme Maßnahmen wird viel beachtet und als Zeichen dafür
angesehen, daß die italienische Regierung jetzt bestrebt sei, ei¬nen mäßigenden Einfluß im Zusammenhang mit den augen¬
blicklichen Beziehungen zwischen Frankreich und Deutschland
auszuüben und daß sie den Wunsch hat , ihre Ansicht der briti¬
schen und der französischen Regierung nachdrücklichst klarzu¬
machen. Es verlautet, daß der italienische Botschafter, der so¬
eben aus Rom zurückgekehrt ist, heute bei Gonar Law vorspre¬
chen werde. Die „Times " berichten aus Berlin , im gegenwär¬
tigen Augenblick scheine das Kabinett von seiner Fähigkeit über¬
zeugt zu sein, siegreich im Kampfe gegen Frankreich auszuhalten.
Wenn über diesen Punkt irgendwelche Zweifel herrschen soll¬ten, so würden sie behoben durch die gestern nachmittag ver¬
öffentlichte Erklärung des deutschen Außenministers, in der
von Rosenberg kategorisch festgelegt habe, daß die d̂eutsche Re¬
gierung keinerlei Absicht habe, von der in der Reichstagsrede
Dr . Cunos am letzten Samstag dargelegten Politik abzuwei¬
chen und sowohl das deutsche Volk wie die deutsche Regierung
überzeugt seien, daß sie verloren seien, wenn sie nachgeben.Die „Westminster Gazette" berichtet, daß die Lage, die durch die
Besetzung des Ruhrgebiets entstanden sei, wahrscheinlich vor
den Bölkerbundsrat , der in einigen Tagen zusammentrete, ge¬
bracht werde. Es werde für möglich gehalten, daß Frankreich,
nachdem es sich und Europa in eine schwierige Lage gebrachthabe, bereit sein könnte, dem Völkerbund' die Frage der Re¬
parationen und der interalliierten Schulden zu unterbreiten.
Die britische Regierung werde kein Hindernis in den Weglegen-

Eine entlarvte Falschmeldung des „Matiu".
Washington, 20. Jan . Das Staatsdepartement teilt mit,

es sei nicht richtig, daß Hughes im Verlauf der vorgestern ge¬
pflogenen Unterredung mit dem französischen Botschafter Fusfe-
rand diesem erklärte, nach seiner Meinung sei Frankreich juri¬
stisch im Recht, das Ruhrgebiet zu besetzen. Die amerikanische
Regierung hak« keine Meinung über Liesen Gegenstand ge¬äußert.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
— Durch Entschließung des Herrn Staatspräsidentenist der Obersekretär Fieß bei dem Amtsgericht Neuen¬

bürg  seinem Ansuchen gemäß an die Strafanstalt Ludwigs¬burg  versetzt worden.
— Durch Entschließung des Herrn Staatspräsidentenist u. a. ernannt worden zum Oberlehrer in Gruppe 8 der

Besoldungsordnung Hauptlehrer Frank in Loffenau.
Neuenbürg , 21. Jan . Heute fand unter Leitung des

Oberamtsvorstandesdie Ortsvorsteherwahlin Neusatz  statt.
Hiebei haben rund 60 abgestimmt. Wiedergewählt wurdemit 159 von 160 giltig abgegebenen Stimmen der seitherige
Ortsvorfteher Wilhelm Knüller.  Zu dieser ehrenvollen
Wahl die besten Glückwünsche.

Württemberg.
Stuttgart , 19. Jan . (1320000 Mark aus der Eisen¬

bahnkasse veruntreut). In die Sitzung bei dem Stuttgarter
Spiritisten namens Aubele kam der mit religiösen Wahn¬
vorstellungen behaftete, etwa 28 Jahre alte Eisenbahnsekretär
Karl Reif, der sich vom Erzengel Michael und dem Evange¬
listen Johannes beauftragt fühlte, die noch im Fegfeuer
schmorende Seele des Kaisers Nero zu erlösen. Ein anderes
Medium, der 22jährige Friseur Alfons Herrmann von Wald¬
stetten O/A. Gmünd, verstand es, den Wahn des Beamten
gefl'ssentlich zu nähren und zum Ausgangspunkt für einen
Schwindel zu machen. Dem Wahnsinnigen wurde zunächst
bei Sitzungen in der herrschaftlich eingerickteten Wohnungdes Herrmann das eigene ansehnliche Vermögen entlockt.
Dann machte der Idiot Griffe in die anvertraute Kasse und
entnahm ihr bis in die Hunderttausende steigende Beträge,die er in der Wohnung Herrmanns im wahren Sinne des
Wortes „hinter den Spiegel steckte". Auf diese Weise ver¬
untreute der Eisenbahnsekretär den gewaltigen Betrag von
1320 OM Mark. Hermann lebte mit dem ergaunerten Geldeauf großem Fuße und wandte an einem Abend 10 OM Mk.
für sich auf. Der Angeklagte konnte sich auf einer Vergnüg¬
ungsreise von einer Bardame begleiten lassen. Solch einem
schamlosen Treiben gegenüber ging die Strafkammer über
das beantragte Strafmaß hinaus und erkannte auf eine Ge¬
fängnisstrafe von 3 Jahren . Dem Angeklagten wurden
überdies die bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von3 Jahren aberkannt.

Stuttgart , 20. Jan . (Schcckfälscher mit 9 Millionen
Mark flüchtig.) Am Mittwoch hat der 23 Jahre alte Kauf¬
mann Otto Schmidt, der bisher Tübingerstraße80 gewohnthat, durch sechs Scheckfälschungen eine Stuttgarter Firma um
9 Millionen Mark geschädigt. Gleichzeitg hat der mit ihm
eng befreundete 25jährige Kaufmann Adolf Kill von Deger¬
loch seinem Arbeitgeber einen Kabinenkoffer, eine Reisehand¬
tasche und Regenmäntel im Wert von 650000 Mk. gestohlen.
Wahrscheinlich haben beide die Straftaten miteinander ver¬
abredet und sind gemeinsam geflüchtet.

Neckargartach, OA. Heilbronn, 20. Janua . (<Z^
Schaden.) Bei Einbruch der Dunkelheit fuhr die Salzwech
von Neckarsulm her beim Großkraftwerk in eine Schaft
In der Verwirrung sprangen viele Tiere vor den Zug-tz
Gegendampf wurden 18 Schafe getötet oder so verletztsie geschlachtet werden mußten. Die Herde gehört'
Stadtschäfer von Heilbronn.

Eßliogeu , 20. Jan . (Einbrecherbande.) Am 18.o.

hat die Kriminalabteilungder Polizeidirektion eine langsuchte Einbrecherbande ermittelt und festgenommen, j
Verbrecher sind in Eßlingen ansässig. Es handelt sich,den 21 Jahre alten Taglöhner Viktor Spathelf undj
24 Jahre alten Taglöhner Heinrick Spathelf, beide vvn̂ iden 26 Jahre alten Taglöhner Reinhold SteinmannAHedelfingen und den 30 Jahre alten Schneider Mar
von Stuttgart . Bis jetzt sind acht größere Einbruchs
stähle in Eßlingen und auswärts aufgeklärt. )

Tübingen, 19. Jan . (Ein bemerkenswerter FreistesEs wurde ausführlich über eine Schöffengerichtsverhandll
berichtet, in welcher Gewerbebankdirektor Friedrich AlW
in Tübingen wegen Vergehen gegen die Verordnung betr.j
Nichteinhaltung der gesetzlichen Arbeitszeit bei Angestelli.
vom 18. März 1919, zu der Geldstrafe von 6000 U
verurteilt wurde. Gegen dieses Urteil wurde von Albch
Berufung eingelegt. Das Urteil lautete:Der Angeklagte wird>»)
ter Uebernahme der Kosten der Berufungsverhandlung ausK
Staatskasse freigesprochen. In der Urteilsbegründung Wj,gesagt, daß die Arbeit der Gewerbebank nicht nur d-
öffentliche, sondern auch das Interesse der Gewerbetreibend!:
berücksichtige, der ß 4 der Verordnung treffe deshalb bei d,
hiesigen Gewerbebank zu und sei der Angeklagte deU
freizusprechen. Auch sei nicht ausgeschlossen, daß er sich»einem entschuldbaren Strafrechtsirrtum befunden habe, «
seine Freisprechung wieder rechtfertigen würde.

G« Lad, 21. Jan . Bei der heutigen' StadtvorstaM
wähl haben von 11814 Wahlberecktigten 7188 abgestinm
An gültigen Stimmen entfielen auf Rechtsanwalt LülligG
venSburg 4082, auf Regierungsrat Gögler-Stuttgart 307!
Lüllig ist somit gewählt.

Giengen a. Vr ., 20. Jan . (Schafweide.) Die Schis!
weide in Sachsenhausen wurde um 2210000 Mk. verpM(Vorjahr 21150 Mk.) '

Biberach, 21. Jan . (Wahl.) Bei der heutigen SlL
vorstandswahl wurde Verwaltungsdirektor Hammer «o270 Stimmen Mehrheit gewählt.

Schwarzevbronu, OA. Mergentheim, 20. Jan . (Tw
gischer Tod.) Herr Bartelmäß von hier ging dieser Ti-jauf die Jagd . Als er nicht rechtzeitig zurückkehrte, gi«j
man auf die Suche nach ihm. doch zuerst ohne Erfolg. Eh
andern Tags fand man den Gesuchten, erfroren, im Schm
liegend, auf und bei ihm den treuen Hund als Wacht«.
Jedenfalls wurde der Verlebte von einem Unwohlsein ok
Schlaganfall getroffen und ist dann im Laufe der Nach!erfroren. l

Baden.
Ettlingen , 19. Jan . Die Textilindustrie des Albtal!muß von jetzt ab Arbeitseinschränkungen vornehmen. Vorerst

soll in jeder Woche an einem Tag die Arbeit ruhen Mzwar zunächst am Samstag . Bekanntlich haben auch ande«
badische Firmen der Textilindustrie Arbeitseinschränkung!!!
vornehmen müssen.

Freiburg , 16. Jan . Den Barbetrag von 2M Doll«
auf der Straße gefunden hat gestern hier ein junger Mann.
Er lieferte das Geld, das nach dem jetzigen Kursstand über
vier Millionen Mark gleichkommt, bei der Polizei ab. Ein
Verlierer hatte sich bis heute morgen noch nicht gemeldet.

Bonndorf , 18. Jan . In Bonndorf wurde ein Gr-
meindefarren zum Preise von 1700 OM Mark versteigert.

Konstanz, 19. Jan . Nach Abschluß der schweizerisch¬
deutschen Verhandlungen über die Lebensmittelversicherungs¬
aktion suchte die deutsche Regierung wie das im Vertrag vor¬
gesehen ist, um die Zustimmung der alliierten Reparalions-
kommission nach. Später unterstützte die Schweiz aus
diplomatischem Wege dieses Gesuch. Die Reparationskom-
mission hat bisher auf diese Schritte nicht geantwortet. Für
den Fall, daß sie ihre Zustimmung versagt, ist das Abkomme»,
das sich auf einen Versicherungsbetrag von rund IM Mil¬
lionen erstreckt, hinfällig.

Schönan im Wiesental, 19. Jan . Die teueren Kohle»-
und Holzpreise haben den Besitzer des Parkhotels bewöge»,
die bescheidene Wasserkraft des Schönberger Baches zur Er¬
richtung eines eigenen Kraftwerkes zu benutzen, indem er
einen Parksee zu einem Stauwerk ausbaute. Das Kraft¬

werk ist seit einigen Tagen in Betrieb und arbeitet gut.
Schwetzingen, 18. Jan . Durch einen Schuß tötete sichauf der Straße der Lehrer Adolf Sillib . -In einem Bries

an seine Frau gibt er als Grund zur Tat die dem Vater-
ande angetane Schmach an, die er nicht überleben könne.

Heidelberg, 20. Jan . Gestern abend ging nach vier-
ätiger Verhandlung vor dem hiesigen Schwurgericht der

Prozeß zu Ende, der sich wegen des bekannten Anschlages
beim Leimener Streik gegen neun Angeklagte wegen Ver¬
gehens gegen das Sprengstoffgesetz richtete. Das Gericht
verurteilte den Schlosser Johann Harz aus Oestringen wegen
Verwendung von Sprengstoffen zur Sprengung von Seil¬
bahnmasten zu zwei Jahren Zuchthaus, den Angeklagten
Jos . Waldschmitt wegen Beihilfe zu ein Jahr Gefängnis, ferner
wegen Beihilfe: den Maurer Uhrig aus Leimen zu ein Jahr
Zuchthaus, I . Schäfer aus Leimen zu ein Jahr 3 Monaten
Zuchthaus; die übrigen Angeklagten wurden freigesprochen.Die Untersuchunghaft wird bis zu 6 Wochen anaerechnet. ^

Handel und Verkehr.
Stuttgart , 21. Januar . Die Fettpreise sind in den

Zten8 Tagen enorm in die Höhe gegangen. Seit dem
mporschnellen der Devisen haben sich die Preise etwa
rdoppelt. In der Stuttgarter Markthalle kosteten am
amstag: Butter 22M Mk., Kokosfett 1700—1900 M-
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. Janua. (Scĥ ^ 14  Tagen noch 950 Mk.), Schmelzmargarine 1700 Mk.,chr die Salzwech> Schweineschmalz 2700 Mk. pro Pfund,k m erne Schass Nürtingen, 19. Jan. Zufuhr: 13 Ochsen und Stiers,e vor den Zug;tz 29  Kühe, ?1 Kalbinnen und Rinder, 19 Kälber-, 15 Läufer¬oder so verletzt r̂ii» 165 Milchschweine. Verkauft wurden 6 Ochsen undHerde gehörtj, Stiere, 9 Kühe, 51 Kalbinnen und Rinder, 10 Kälber,> 11  Läufer- und 145 Milchschweine. Preis per Stück:mde.) Am 18,A Ochsen und Stiere 400000—600000 Mk., Kühe 475000cektion eine lang, bis 550OM Mk., Kalbinnen und Rinder 3M 000—920OMfestgenommen, s Mark Kälber 125000—260000 Mk., Läufer 77000 bisLs handelt sich, ^ ggoo Mk., Milchschweine 30 000- 55 MO Mk.: Spathelf und Neue starke Erhöhung des Mehlpreises . Die Süd-
thelf, beide vvn̂ ! deutsche Mühlenvereinigung hat im Laufe des Donnerstagsold Steinmann hen Richtpreis für Weizenmehl Spezial 0 von l'11000 auschneider Max Nyi izggoo Mk. und am Freitag auf 140000 Mk. für dieißere Einbruchs M Kilo einschl. Sack ab Mühle weiter erhöht,lärt . « irtschaMiche « »» esrmchscha».
nswerter Freiste ! Geldmarkt.  Die Gewalttaten der Franzosen und
ngerrchtsverhandH Belgier im Ruhrgebiet drücken schwer auf den Geldmarkt, ins-Friedrich Aibr- besondere auf den Stand der deutschen Mark im Ausland . EinDollarkurs von 21276 Mark, wie er am 16. offiziell aus New-

york gemeldet wurde, gegen 10 526 Mark vor acht Tagen, alsoetm: doppelte Verschlechterung der deutschen Mark innerhalb
einer Woche, beweist das deutlich. Auch die Tatsache, daß man
für einen Franken jetzt 3884 Mark bezahlen muß, vor acht Ta¬
gen aber nur 2000 Mark , beleuchtet grell die furchtbaren Zu¬
stände des Geldmarktes. Die Reichsbank hat sich genötigt ge¬sehen, ihren Diskont von 10 auf 12 Prozent zu erhöhen, wasalsbald eine Erhöhung sämtlicher Bankzinsen nach sich ziehenwird. Die allgemeine Auffassung ist. Laß wir Lurch die fran¬
zösische Brutalität in noch weit schwierigere Verhältnisse hinein¬
geführt werden. Im einzelnen galten am 18. Januar 100 deut¬
sche Mark in Zürich 0,00235 (am 11. Januar 0,0010) Franken;
in Amsterdam 0,00111 (0,0237/ . ) Gulden ; in Stockholm 0,0180
(0,03)l ) Kronen; in Wien 600 (865), in Prag 3375 (3400)Kronen und in Newhork 0,0047 (0,0095) Dollar.

Börse.  Der Spekulationstaumel an der Börse, derübrigens, wie immer wieder betont werden muß, für manchen
die letzte Rettung vor Hunger und Not bildet, zieht weiter seine
Kreise. Alle Papiere gehen nach Hunderten und Tausenden
von Punkten in die Höhe. Die ungeheure Geldentwertung
zwingt auch manche sonstige Kreise dazu, ihre aus Devisen und
anderen Gewinnen erübrigten Bestände durch Aktienkauf wie¬
der anzulegen. Ans dem Vorgehen der Franzosen scheint man
bis jetzt keine Besorgnisse hinsichtlich der rheinisch-westfälischen
Werte zu schöpfen, die gleichfalls in die große Haussebewegung
einbczogen werden. Es verlohnt sich nicht, die einzelnen Um¬
satzgebiete zu betrachten.

Produktenmarkt.  Ein Mehlpreis von 111000 Mk- für Len Doppelzentner ab Mühle , wie ihn die Süddeutscheohne Erfolg. Etz Mhlenvereinigung jetzt festgesetzt hat, bedeutet eine Steigerungcfroren, im Schm mn 2S 000 Mark in acht Tagen, Las heißt, um beinahe 40 Pro¬
zent. (Am Samstag war >der Preis bereits auf 140 000 Mk. ge-stieM.) Darin gibt sich die gesamte Lage des Produktenmarkteskund, auf dem die Hausse geradezu tolle Sprunge macht. HeuM Stroh sind am letzten Montag in Stuttgart ans der Lan-
desproduktenbörse wieder um 2000 Mark auf 20 000 bzw. 18 000
Mark hinaufgesetzt worden. Am 18. Januar kosteten sodann
in Berlin Weizen 40 000 (plus 20 000), Roggen 37 000 (plus
IS VVO), Gerste 31000 (plus 15 000), Hafer 28 000 (plusM00), Mais 36 000 (plus 16 OM), und Mehl 102 MO (plus
li vvv) Mark, was durchweg fast eine Verdoppelung bedeutet.Warenmarkt . Um 50—100 Prozent sind in der letz¬
ten Woche fast nahezu sämtliche Warenpreise wieder gestiegen.
Tas gilt auch von den für das tägliche Leben so wichtigen Gas-I von 2M Dollm Md Strompreisen; erst recht natürlich von Textilsachen allerein junger Mann Art, Lederwaren, Fettartikeln. Die Staaten und Gemeinden-n Kursstand Übei. Maten bezüglich ihres eigenen Bedarfs bereits in ernstlichePolizei ab. El» Schwierigkeiten. Wie soll sich dann der Privatmann zurecht

ch nicht gemeldrt,!ü"den? Die Regierungen sehen wohl die Gefahr, die sich auswurde ein Gr- Zuständen herausbildet, scheinen aber außerstande zu!-lein, sie zu bannen.
! Biehmarkt.  Es ist nicht mehr möglich, die ViehpreisemLande genau zu registrieren, da sie auf allen Märkten

Immgweise steigen und doch oft bei Märkten, die am gleichen
Tage stattfinden, erheblich verschieden sind. Zuchtvieh und
Wide sind nur noch von einer Million aufwärts ab käuflich.
Ae Ladenfleischpreisesind in dieser Woche wieder zweimal ge¬leit, beispielswes« Schweinefleisch in Stuttgart auf 1600
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Die Hausse geht weiter, die Lage ist un-

Nerreste Nachrichten.:e teueren
Stuttgart, 21. Jan. Wie wir hören, hat auch diec Baches zur« - M . Staatsregierung eine Verordnung vorbereitet, "die dem^ b"- m -Mndsäpeiben des Reichskanzlers gegen Schlemmerei und, ' iWolmißbrauch Rechnung trägt. Die Veröffentlichung?,̂ rtet gm. Nch erfolgen, sobald die in dem Rundschreiben angekündigtenSchuß tötete jiq Mgen den zuständigen Stellen in Württemberg zugegangenIn ernem -vris Wje nach Bedarf noch mit verarbeitet worden sind.' E«S, 20. Jan. Die Emser Ein- und Ausfuhrstelleüberleben ronn. Uvon  der Rheinlandkommissiondie Anweisung erhalten,ging nach vier- A Befugnisse auch auf das rechtswidrig besetzte Ruhr-!chwurgencht de ß,et auszudehnen

inten Anschläge Dortmund, 20. Jan. Heute nachmittag2 Uhr sind ingte wegen -3«' Wmund der Zollral Bernart und der Zollamtmann Platee. Das Gency Zi den Franzosen unter den unwürdigsten Umständen ver-
Destnngen wege M und mit ausgepflanztem Bajonett in das Dortmundergung von « el- Mlhaus in Einzelhaft gebracht worden. Den beidenden Angeklag / "de bei der Verhaftung alles abgenommen, Wäsche, GeldZefängms, fern »d Rauchzeug. Beide Herren sind über6l Jahre alt und
nen zu em Jayr --WAchtet für ihre Gesundheit. Der Grund der Verhaf-Zahr3 Monat g,st ihre Weigerung den Befehlen der Franzosen nachzu-a frergesproche. Awen. Die Franzosen beschlagnahmten dann die gesamtenn angerechnet^, """Men des Hauptzollamtes. Reichsfinanzminister Hermes

widerrechtlich Verhafteten telegraphisch seinen
's sind in den ^ Anerkennung für ihr standhaftes Verhalten
(gen- Seit dem Dortmund, 21. Jan. Zollrat Bernart und Zollamt-re Presse etw n Plate vom Zollamt Dortmund sind heute wieder aufErsten j Fuß gesetzt worden. Infolge der örtlichen Eingriffe?00—1900 M - Franzosen auf dem Bahnhof in Dortmund, wo der

Bahnhofsvorsteher von ihnen verhaftet worden ist, sind heute
Morgen um 5 Uhr die Beamten und Arbeiter des Bahn
Hofs Dortmund in den Ausstand getreten. Die über Dort
mund fahrenden Züge müssen umgeleitet werden.

Essen, 20. Jan . Die Kunde von den gemeldeten Ver
Haftungen durcheilt mit Windeseile das ganze Ruhrgebiet,
sie dringt in die Zechen und ruft eine immer größer werdende
Erregung hervor. Zum Teil stellen die Schichten die Ar
beit ein, zum Teil verweigern sie die Einfahrt. Die Riesen
welle des Generalstreiks droht alles zu überfluten und alle
Hemmnisse hinwegzureißen.

Essen, 20. Jan. Der Gesamtbetriebsrat der Thyssenwerke, in denen 65000 Arbeiter tätig sind, hat heute von
General Degoutte die sofortige Freilassung von Fritz Thyssenverlangt, da sonst die Arbeit überall eingestellt würde.

Essen, 21. Jan . Präsident Kahn von der Eisenbahn
generaldirektion Essen hat für die Weiterführung seines
Amtes folgende Bedingungen gestellt, die von der gesamtenArbeiter- und Beamtenschaft gebilligt worden sind: 1.) Befreiung von einem Kriegsgerichtlichen Verfahren, 2 ) Ver
meidung jeder Anordnung durch die Unterkommissionen, dieihn mit den Befehlen des Reichsverkehrsministeriums in
Kollission bringt, 3.) Verzicht auf alle Nachweisungen überden Betrieb seitens der Besatzung. Die Verhandlungen über
diese Bedingungen mit der französischen Besatzungsbehörde
sind noch im Gange.

Essen, 22. Jan . Der Verband oberer Bergbeamten
erhob bei der Reichsregierung und bei der Besatzungsbehörde
gegen die Verhaftung der Bergwerksleiter schärfsten Einspruch
und erkärt, daß seine Mitglieder dafür Sorge tragen werden,
daß unter keinen Umständen Kohlen und Koks an Frankreich
geliefert werden. Bürgermeister Schäfer richtete an General
Degoutte ein Protestschreiben, worin er gegen die widerrecht¬
liche Verhaftung Essener Bürger namens der Stadtverwal¬
tung und der Essener Bürgerschaft schäfsten Einspruch erhebt
und die sofortige Freilassung der Verhafteten fordert.

Esse», 21. Jan . Der aus der Haft entlassene Eisen¬
bahndirektionspräsidentJahn und sein gleichfalls freige-
laffener Vertreter, Baurat Pusch, müssen sich zur Verfügung
der Franzosen halten. Sie sind heute vormittag mit mehreren
Dezernenten zusammen zu einer neuen Vernehmung vorge¬laden worden. Von dieser Vernehmung wird die weitere
Haltung der Eisenbahnbeamten und Arbeiter abhängen.

Essen, 22. Jan . Die Verhandlungen vor dem Kriegs¬
gericht in Mainz gegen die verhafteten Persönlichkeiten ausdem Ruhrgebiet werden voraussichtlich am Dienstag be¬ginnen.

Recklinghausen, 22. Januar . Die Besprechungen der
Vertreter des Gesamtbetriebsrats der Staatsgruben haben
zu einem abschließenden Ergebnis noch rächt geführt, weil
die Entschließung des Generals Simon über die Stellungder Bergarbeiter noch nicht bekannt geworden ist. Die
Vertreter der Besatzungsbehörde hatten bei Besprechungenmit einer Abordnung des Gesamtbetriebsrats der Staats¬gruben, die am Samstag in Düsseldorf stattfanden, mit¬geteilt, daß sie erst noch Vertreter der Jngenieurkommission
hören müßten. Dem Vernehmen nach fahren die Belegschalten heute Montaa an. ^

Mors , 22. Jan . Oberförster Schmidt-Flender ist von
der Interalliierten Rheinlandkommission ansgewiesen worden,weil er sich weigerte, den Anordnungen der Kommission,
die mit den deutschen Gesetzen in Widerspruch stehen, Folge
zu leisten.

Wesel, 22. Jan . Die Franzosen haben gestern auf
dem Rhein einen Kohlentransport beschlagnahmt. Die
Stadtverwaltung hat gegen diesen Eingriff Protest eingelegt.Berlin , 20. Januar . Der Präsident des Landessinanz-
amtes Köln, Rachling von Lanzenauer, der im Alter von62 Jahren steht, ist auf Befehl der Interalliierten Rhein¬
landkommission mit sofortiger Wirkung ausgewiesen worden.Seine Familie erhielt gleichfalls den Befehl, das besetzte
Gebiet innerhalb vier Tagen zu verlassen. — Der Direktor
der Reichsbanksilialein Ludwigshafen ist verhaftet worden,weil er den Auftrag der Franzosen, das Konto „Zölle" zustreichen, ablehnte.

Berlin , 21. Jan . Die Reichsregierung will dafür Sorge
tragen, daß für Beamte und Angestellte der Reichsbehörden,die durch das rechtswidrige Vorgehen der Franzosen und
Belgier in ein Verfahren verwickelt werden, geeignete rechts¬
kundige Vertreter bestellt werden.

Cuxhaven, 20. Jan . Nach dem amtlichen Bericht der
Marineleitung sind von dem am 10 Januar bei Elbe I
gesunkenen deutschen Motorschiff„Wilbo" 11  Mann der
Besatzung geborgen. 5 Mann werden noch vermißt.

Paris , 22. Jan . In einer Besprechung, die Poincare
gestern mit dem französischen Delegierten in der Reparations¬kommission, Barthou, hatte, wurde der französische Planfestgelegt, bei dessen Ausführung Frankreich ein Moratoriumfür Deutschland bewilligen will. Die Bedingungen und
Garantien seien festgelegt worden. Die Reparationskom¬
mission werde heute oder morgen hierüber verhandeln.

Paris , 21. Jan . Wie die Morgenpresse mitteilt, wirdder Generaldirektor der Bergwerke im Ministerium für öffent¬
liche Arbeiten, Guillaume, sich heute nach Düsseldorf be¬
geben, um mit der Jngenieurkommission zu verhandeln.Paris , 21. Januar . Wie Havas aus London berichtet,
erklärt der „Observer" die Nachricht, daß Sir John Brad-
bury zurückgetreten sei, falsch. Man könne sicher sein, daßder britische Vertret-r in der Rcparationskommissionseine
Stellung nicht aufgeben werde, solange die augenblickliche
Krise andauere.

Paris , 20. Januar . Nach einer Blättermeldung ausStraßburg sind durch eine Entscheidung des Generalkom¬
missars die „Saarbrücker Zeitung", die „Frankfurter Zei¬tung", das „Berliner Tageblatt" und die„Vossische Zeitung"in Elsaß-Lothringen verboten worden.

Madrid , 20. Januar . Die Vorgänge im Ruhrgebiet
werden mit der gespanntesten Aufmerksamkeit von der hie¬
sigen Presse verfolgt. Die meisten Zeitungen heben hervor.

daß die französischen Maßnahmen von einem Mißerfolg
begleitet sein werden, wie es Bonar Law vorausgesehenhabe. „El Sol " frägt in einem Leitartikel, ob nicht eine
Aktion der zivilisierten Mächte möglich wäre, um den RuinDeutschlands zu verhindern.

London, 20. Jan . Die „Times" meldet: In Südwales
sind große Mengen Steinkohlen von deutscher Seite aufge¬
kauft worden. Das erste Schiff ist bereits von Swansee
nach Stettin abgefahren; außerdem liegen große Bestellungenauf Kohlen aus den Vereinigten Staaten, Frankreich, Süd¬amerika und anderen Ländern vor.

Neio-Vork, 20. Jan . Die Kritik der französischen
Ruhrbesetzung hat sich in einigen Blättern augenscheinlichverschärft. „New Uork World" erklärt in einem Leitartikel,
den Schlag, den Poincare an der Ruhr führe, werde in der
ganzen Welt gefühlt und sei ein Beispiel wirtschaftlicher Sa¬botage, von weit bewußterer Gewalttätigkeit und Zerstör¬ungssucht, als irgend ein Schlag, der jemals von einer zi¬
vilisierten Nation in Friedenszeiten geführt worden sei.

Immer «em französische Truppentransporte.
Frankfurt a. M., 22. Jan . Wie wir von zuständigerSeite erfahren, werfen die Franzosen immer neue Truppen nachdem Rheinland . Mainz ist überfüllt von französischen Trup¬pen. Ständig werden Truppen nach dem Ruhrgebiet gebracht.Ebenso treffen immer wieder neue Truppen aus dem Inner»

Frankreichs ein. Mit welchen Plänen sich die Franzosen tra¬gen, kann beispielsweise aus einer Aeußerung geschlossen wer¬den, die der persönliche Adjutant des Generals Degoutte, Ka¬pitän Brassard, im Gespräch gemacht hat . Danach stehen zurZeit im Rheinland allein 90 000 Mann französischer Truppen,während für Las Ruhrgcbiet insgesamt 260 000 Mann in Aus¬
sicht genommen sind.

Abweisung eines neutrale« Berichterstatters.
Mainz , 22. Jan . Der hier anwesende Spezialberichterstat¬ter der argentinischen Zeitung „La Racion " begab sich gesternnachmittag zum Generalstab der französischen Rheinarmee mitdem Ersuchen, sich davon übrezeugen zu dürfen, daß die ver¬hafteten deutschen Großindustriellen und Beamten menschen¬

würdig behandelt würden. Ms ihm dies abgeschlagenwurde,bat er, ihm wenigstens eine Unterredung in Begleitung eines
französischen Offiziers zu gestatten. Dem Berichterstatter wurde
jedoch eröffnet, -daß auf ausdrücklichen Befehl des GeneralsDegoutte nicht gestattet werden könne, daß ein Neutraler beiden verhafteten Großindustriellen, auch nicht in Begleitungeines französischen Offiziers, vorgelaffen werde.
Energische Sprache der Arbeiter- und Angestelltenbetriebsräte

der THYffen'schen Werke.
Düsseldorf, 21. Jan . Unter Führung des Regierungs¬präsidenten Dr . Grützner begaben sich am 20. Januar , abendsgegen 6/ Uhr, die Arbeiter- und Angestelltenbetriebsräte der

Thhssenschen Werke in Hamborn und Mülheim, sowie je einVertreter der Freien und der Christlichen Gewerkschaften zuder französischen Besatzungsbehörde, um auf Beschluß von
65 000 Arbeitern und Angestellten wegen der sofortigen Frei¬lassung Fritz Thyssens und wegen der sofortigen Wiedereröff¬nung der Reichsbankstellen vorstellig zu werden. Da weder Ge¬neral Degoutte, noch General Simon zu erreichen war , gingendie Vertreter zu dem General Denvignes, der infolge Ueber-anstrengung unpäßlich war. Sie wurden sodann von OberstRegnjer empfangen. Die Betriebsräte und ihre Begleiter for¬derten unter Ueberveichungeiner schriftlichen Erklärung mit
energischen Worten die unverzügliche Freilassung Fritz Thys¬sens als ihres Volksgenossen und als des Hauptes der wirt¬
schaftlichen Unternehmungen, von deren einwandwandfreierLeitung ihr und ihrer Familien Wohl abhänge. Sie betonten,
daß dieser nur seine Pflicht getan habe, wenn er als Deutscherlediglich deutschen Gesetzen Folge leistete. Der Oberst konntemangels Vollmachten, nur die Erklärung eutgegennehrnen, wo¬mit sich aber die Betriebsräte und die Gewerkschaftsvertreternicht begnügten. Es entspann sich eine längere, an sehr dra¬matischen Zwischenfällen reiche Aussprache. Die Betriebsräteforderten unbedingt in kürzester Frist den General Degoutte alsdie Verantwortliche Person zu sprechen und legten der fran¬
zösischen Regierung die Verantwortung für die Folgen auf,wenn Degoutte nicht bis Montag früh 6 Uhr, zu solchem Ter¬min ein einstimmiger Beschluß der gesamten Belegschaft derBerg - und Hüttenwerke vorliegsn würde, die FreilassungThyssens anordne . Besondere Entrüstung erregte die Bemer¬kung des Obersten, daß die Bestrafung der — wie auf Be¬fragen erklärt wurde — vor ein Kriegsgericht in Mainz ge¬stellten Zechenvertreter milde aussallen würde, wenn die Ar¬beiter bei der Arbeit blieben. — Sodann verlangten die Ar¬beiter mit Entschiedenheit die sofortige Wiederaufnahme derTätigkeit der Reichsbankstcllen, und zwar ohne daß diese Wie¬
dereröffnung von der Verpflichtung der Direktoren und Ange¬
stellten zur Mitwirkung bei der Erhebung der Kohlensteuerundsonstiger ungesetzlicher neuer französischer Anordnungen ab-

Wochenplauderei.
Die „grande mrtion", die „grrrrande nation " — Will sichdurchaus blamieren. — Ließ wirklich ein gewaltig Heer — Ins

Rührgebiet marschieren! — Kriegsmäßig rückten schmetterndein — Fünf ganze Divisionen, — Mit allen Waffen stark ver¬sehen, — Mit Tanks und mit Kanonen. — Gasbomben führen
auch sie mit, — Um zu bestehn als Sieger , — Und in der Luftbegleiten sie — Die bestbewährten Flieger ! — Ms ging es indie schwerste Schlacht, — So ziehn sie in die Gauen, — Wonirgends mehr ein Bajonett — Und ein Geschütz zu schauen! —So dringen sie ins deutsche Land, — Das ohne Wehr und Waf¬fen — Und Lessen Volk in Not sich plagt, — Ums täglich Brotzu schaffen. — Noch in der allerfernsten Zeit —>Wird die Ge¬
schichte melden — Von diesem tollen Waffengang — Und Raub-zng gallischer Helden — Umgeben, wohlbeschirmt, beschützt—Von Frankreichs großem Heere, — Erschienen in dem Ruhr-gebict — Die fremden Ingenieure. — Nach Frankreich lei¬ten wollen sie— Die guten deutschen Kohlen, — Doch glückt esihnen nicht so leicht, — Den schwarzen Schatz zu holen.

Neuentdeckte Erdölquelle in Bayern . In der Nähe vonWasserburg wurde eine Erdölguelle erbohrt in 18 Meter Tiefe.Das Erdöl suchte sich sofort den Weg ins Freie und floß in de»Inn . Viele Bewohner der Umgebung deckten sich ihren häus¬lichen Bedarf. Die Fassung der erbohrten Quelle wurde sofortin Angriff genommen, so daß die Verwertung vielleicht schonin wenigen Wochen möglich sein wird.



hängig gemacht wird. Auch hier erregte die Bemerkung des
Obersten, was denn die Arbeiter für die Reichsbank einzutreten
hatten, lebhafte Entrüstung . Als sie ihre Meinung über die
wirtschaftliche Bedeutung der Reichsbank für ihre eigenen Un¬
ternehmungen bestimmt ausdrückte, lud der Oberst schließlich die
Betriebsräte für heute vormittag 10 Uhr zu General Simon
ein, um den Betriebsräten , wenn irgend möglich, die endgültige
Stellungnahme des Generals Tegoutte übermitteln zu lassen.
(Die Betriebsräte umfassen Angehörige sämtlicher Parteien
und Gewerkschaftsrichtungen.)

Essen, 22. Jan . Eine Abordnung von Vertretern der
Angestellten und Arbeiter der Essener Steinkohlen-A.-G . in
Essen und der angegliederten Zechen hat gestern sich nach Mainz
begeben, um Protest gegen die Verhaftung des Generaldirektors
Tengelmann und der übrigen Bergbauvertreter einzulegen und
deren Freilassung zu fordern.

Die Ernährungslage im Ruhrgebiet.
Essen, 22. Jan . Reichsernährungsminister Dr . Luther hat

gestern seine Besprechungen in Essen über die Ernährungslage
des Ruhrgebiets zu Ende geführt. Es haben eingehende Er¬
örterungen mit den Belegschaften, mit der Wirtschaft, den
Banken und den Lebensmittelinteressenten, darunter den Kon¬
sumvereinen und den Konsumanstalten, stattgefunden. Die
durch die Sperrung der Reichsbankstellen geschaffene Lage
müsse beseitigt werden, wenn nicht schwerste Not ausbrechen
solle. — Erschütternd waren die Erörterungen über das Aus¬
maß der Requisitionen Lurch die Besatzungstruppen an Stroh
usw. in den ländlichen Bezirken, durch die die Viehhaltung der
Landwirte und mit ihr die Milchversorgung vernichtet zu wer¬
den droht . Im übrigen sind alle Vorkehrungen getroffen, um
die Ernährung der Bevölkerung sicher zu stellen.

Keine Zahlung von Zöllen, Kohlensteuer und Ausfuhrabgaben
an die Franzosen und Belgier.

Berlin, 20. Jan . Reichsfinanzminister Hermes erläßt fol¬
gende Bekanntmachung: Unter Verletzung des Rheinlandab¬
kommens will die Rheinlandkommission, Anweisungen gehor¬
chend, die, wie sie betont, gewisse Oberkommissare von ihren
Regierungen empfangen haben, die Deutschland zustehenden
Zölle, die deutsche Kohlensteuer und die deutschen Ausfuhrab¬
gaben in die Kassen des Auslandes leiten. Diese Anordnungen
sind rechtsunwirksam. Die deutschen Beamten werden Zah¬
lungen, die Deutschland entzogen und Hemden Mächten zuge¬
führt werden sollen, nicht entgegennehmen. An die Kassen des
besetzten Gebietes ist daher nur zu zahlen, so lange die deut¬
schen Beamten sich bereit erklären, Zahlungen für deutsche Rech¬
nung entgegenzunehmen. Wird die Annahme verweigert, so
befreit nur noch die Zahlung an deutsche Kassen im unbesetzten
Gebiet von der Steuerschuld. Es wird von der Bevölkerung
erwartet, daß sie nicht Lurch Zahlungen von Zöllen, von Koh¬
lensteuer oder von Ausfuhrabgaben an fremde Beamte und an
die fremder Gewalt unterworfenen Kassen Len Willen und die
Macht derer stärk , die Deutschland vernichten wollen. Reichs¬
minister der Finanzen : Hermes.

Frankreich zu einem Moratorium gnejgt?

Paris , 22. Jan . Das „Echo de Paris " glaubt über die
Bedingungen, unter denen die französische Regierung gewillt
sei, Deutschland ein Moratorium zu bewilligen, Mitteilen zu
können, einem zu Reparationen bereiten Deutschland solle ein
zweijähriges Moratorium bewilligt werden. Frankreich ver¬
lange, daß Deutschland die Atempause benutze, um eine innere
Anleihe, in Wirklichkeit eine Abgabe vom Vermögen der Groß-

I -S'- .. / '
beim Amtsgericht Neuenbürg
hat mit dem heutigen Tag seine Tätigkeit ausgenommen.
Zugleich richte ich an die Vermieter und Mieter des Bezirks
die dringende Aufforderung, sich bezüglich der Höhe des
Mietzinses wenn irgend möglich gütlich zu einigen, da für
das Verfahren vor dem Amtsgericht in Zukunft nicht bloß
die baren Auslagen ersetzt verlangt, sondern auch Ge¬
bühre » angesetzt werden, sodaß erhebliche, von den Parteien
zu tragende Kosten entstehen.

Den 22. Januar 1923.
Amtsgerichtsrat Scholl.

Gemeinde Ottenhausen.
Stammholz-

DerLauf.
Die Gemeinde verkauft aus ihren Waldungen:
Ao.-Laughol, : Fm.: 2,55 II., 8,60 UI., 15,28 IV.,

9,09 V.. 0.21 VI. Kl. Fo .-» Sgholz : Fm. : 1,391., 2,41
II., 5,06 III. Klasse.

Ta .- « uv Fi -Langholz : Fm. : 6,60 IV., 4,50 V.,
1,73 VI. Kl. Ta ., « uv Ai .-Siigholz : 1,90 U., 2,46
III . Klasse.

Etchen : Fm.: 2,63 IV., 11,79 V., 2,83 VI. Klasse.
Schriftliche Angebote in Prozenten der Landes¬

grundpreise vom 1. November 1922 wollen bis
Donnerstag, den 25. ds. Ms., nachmittagsö Uhr.

eingereicht worden.
Auszüge besorgt Waldhüter Großmann.
Den 18. Januar 1923.

Gemeinderat

Holz -Versteigerung.
Am 2S . Vs. Mts . findet im GrSsseltal Holz¬

versteigerung gegen Barzahlung statt und zwar:
Morgens Uhr etwa 6 Lose Schlagraum an Ort

und Stelle. Zusammenkunft bei der Enzbrücke.
Morgens 10 Uhr Leiter- und Hopfenstangen, sowie

Rebstecken in der Wirtschaft zum Grösseltal.
Aufseher Werk  zeigt auf Wunsch das Holz vor.

Siädt. Gas- und Wasserwerke Pforzheim.

GruMücks-VerpaHtung.
Am 2S . Januar dtz. Js , nachmittags 2 Uhr,

werden im Gröffettal 18 Grundstücksabschnitte(Wiesen)
mit ca. 17 württembergischen Morgen auf unbestimmte Zeit
öffentlich verpacktet.

Treffpunkt : bei der Enzbrücke.
Stadt. Gas- und Wasserwerke Pforzheim.

_ -M >nül einem MirH d

uniLertroLeo!

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Sitzungd.Gemein dem«
am Dienstag , den 23. Jan .,

abends 6 Uhr.
Tagesordnung:

1) Ergebnis der Gemeinde-
Visitation.

2) Lernmittelfreiheit.
3) Rechnungssachen.
4) Sonstiges.

Stadtschultheiß Knödel.
Oberamtsstadt Neuenbürg.

Heimtnet.
Zur Besprechung der Or¬

ganisation der Sammlung und
der Gelderverteilung lade ich
auf Mittwoch, den 24. Jan .,
abends 7V- Uhr. in den Rat¬
haus-Saal ein. Ich bitte die
Herrn Arbeitgeber und Arbeit¬
nehmer der hiesigen Betriebe,
die Organisationen der Gewer¬
betreibenden und der Beamten
hiezu Vertreter zu entsenden.

, Stadtschultheiß Knödel.
Oberamisstadt Neuenbürg.

Am Donnerstag , den 2S.
Januar findet auf dem hie¬
sigen Rathaus (Zimmer6) die

FtttUmislMrt
durch die Bezirksgeometerstelle
Calw statt. Etwaige Anstände
in Vermeffungs- und Ver¬
markungssachen können hiebei
vorgebracht werden.

Stadlschultheiß Knödel.
Forstamt Calmbach.

MWolz-StLMN-
Dcrknns

Am Samstaa , 27. Jan.
1823, vorm. 10 Uhr, im Gast¬
haus z. „Sonne" in Calmbach
aus Staatswald Eiberg, Abt.
Schloßkopf, Mördergrube,
Broxenstich und Eingemachter
Wald, Heimenhardt, Abt. Sol,
Dachsbau. Säurißle und Unt.
Gemeingrund: Fi . und Ta . :
Baust . : 400 la ., 301 ib..
186 II.. 38 >11. Kl Hagst. :
68 l., 160 ll ., 122 lll . Kl.
Hopfenst. : 382 I., 216 ll .,
47 IV., 10 V. Kl. Losver¬
zeichnisse von der Forstdireklion
(G. .f. H.) Stuttgart.
Aichelberg (OA . Calw).

Habe einige Zentner

zu verkaufen.
Georg Heselschwerdt.

.Meine
mit einer

Ara» war über so Jahr«
hätzliiAn

dcbafiel. Kein
„efundes Fleckchen balle be

_ au! dem Leide Durch racker '-
pstea <-liieclirinal-8el!e wurden die
Flechten in 3 Wochen befeiligi, Dtefe
Seife ist Tausende wert. E W."
Dazu ruckook-Creme (nicht fettend
und fetthaltige In allen Apotheken.

Die verehr!. Damen, welche
geneigt sind, an einigen ge¬
mischten LHSre « beim dem¬
nächst stattfindenden Lieder
kranzkonzert mitzuwirken,
wollen sich morgen Dienstag
abend Punkt 8 Uhr im seit¬
herigen Uebungszimmer ein¬
finden.

Der Vorstand.

Die Ausstellung kann auch
mit Einzeltieren beschickt
werden.

Der Vorstand.

Polier-
Lumpen

für Polisseusen(weiß) werden
angekauft, auch kleinstes Quan¬
tum.
Filiale Scholl « -G,

Neuenbürg.

Schömberg.

t Landauer.
1PiitschkWW»,
1 TnEemB,
2HchWitiei,
2ffitzL-nzieiMtlk»
sind sofort zu verkaufen

Matth . Reu Mer,
Güterbeförderer.

Mkliiica
mit und ohne Ueberblatt liefert
preiswert
C. Meeh 'sche Buchdruckerei,

Inh . D. Strom.

Freie B8cker--3nnung
NenentSkg.

Die Abgabe des GewerbeznckerS findet nicht am
24. und 25. Januar , sondern am 22 . und 23 . Januar
statt pro Pfund ^ 250.—.

Bestellung auf Salz wolle alsbald gemacht werden.
Der Obermeister.

industriellen im Betrage von 3 Milliarden Goldmark, auM,
nehmen. Von dieser Summe sollten 500 Millionen Goldm̂ ,
zur Stabilisierung der Mark verwendet werden, der Rest ftz
Reparationszwecke. Nur unter diesen Bedingungen Weh
Frankreich den Ertrag der Pfänder herausgeben, den es je^
in Händen habe. Was die Pfänder selbst anbetresfe, so werk
Frankreich sie solange im Besitz halten, bis es Gewißheit hak'
die Zahlungen zu 'erlangen, auf die es ein Recht besitze. Naj
dem „Petit Parisien " soll der französische Plan sehr
Plane Mussolinis angepaßt sein. Wenn Deutschland sich WH
gere, diese Bedingungen anzunehmen, so solle der Charakter K,
Pfandnahme im Rheinland geändert werden. Me Alliiert«,
wurden in dem gesamten Gebiet eine wirtschaftlich autonom
Organisation , gleichartig der des Saargebiets , schaffen.

verr>4S1>r -'i»-
Monatlich m Neuenbürg
^ «50. Durch die Post
im Orts- und Obcramts-
veriehr, sowie im sonstigen
inländischen Verkehr̂ 650

mit Postbestellgeld.
gn Fällen von höherer Ge¬
malt besteht kein Anspruch
aus Lieferung der Zeitung
ober auf Rückerstattung des

Bezugspreises.

Französische Pläne ans Ersetzung des deutschen Staats durch K,
französischen Staut.

Paris , 20. Jan . Die „Journee Industrielle" schreib
Wenn die Dinge im Ruhrgebiet sich wie bisher entwickeln, dayz
wird man zu nichts geringerem gelangen als zur Ersetzunĝ !
deutschen Staats in den besetzten Gebieten durch den ftanzö
fischen Staat . Dadurch wird dem tragikomischen(I) Widg,
spruch ein Ende bereitet, wonach die Beamten des besetztenU
biets der deutschen Regierung unterstellt und ihr verantwort!̂
bleiben, aber gleichzeitig von den Franzosen gezwungen W
den, die Befehle ihrer Regierung nicht zu befolgen. Wenn i«
von den deutschen Beamten etwas erzielen wolle, müsse«
ihnen die offiziellen Entschuldigungen der „höheren Gewalt
nehmen, also den deutschen Staat von rechtswegen und
lich beiseite schieben. Heute, da kein Blut mehr stieße,
ein vorzeitiger Waffenstillstand nicht zu entschuldigen.

Bestellungen nehmen alle
Boststellen, in Neuenbürg

Außerdem die Austräger
jederzeit entgegen.

K,
Airokonto Nr. 24 bei der
O.N.'Sparkasss Neuenbürg.

18.

Bekanntmachung.
siir1K.M

Für den Monat Januar wurden folgend!
Strompreise festgesetzt:
für LichtM. 25».-

ir Kraft„ 2»».-
Die Licht- und Kraftpauschalen sind eben

falls entsprechend festgesetzt worden.
Bei der fortschreitenden rapiden Geld

entwertung müssen wir auch für Janm
eine Anzahlung in Höhe des Dezembn-s
Stromgelds verlangen, was beim nächst^
Stromgeldeinzug geschieht.

Station Teinach, den 20. Jan. IW
Gemeindeverband Elektrizitüts!«/

Teinach-Station(G.E.T.)

Deutstt
Jan . Der

8tatt Karten.

>Vi1 ^ 6lrn OsKSnkSimSr

LrnNiS OSASnkeirnbr-
ssk . Billern

—̂ Vsi -rnLkIts

I 'vIckl'Sllvavd , 21. Januar 1923.

Hmtnilb ?«
würde auch Hausbesitzer in
ohne Ersatz gegen MietberechtiM

-Ülllstst Interest.
Lage Laveugrfchäft
für Laden einbauen. ,

Angebote an
Meber H Cie.» Frendenstadt

Un¬
frankiert

in den
nächsten

Briefkasten
werfe».

An die

Postanstall

Ich bestelle hiermitd

„Gnztäler"
für den

Monat Februar
und bitte, den Bezugspreis
durch den Briefträger

erheben zu lassen.
bei

nur

Name

Wohnort

Straße und Hausuunnw

Stuttgart , 20.
bcuhausen bei Göppingen teilt
Mitgliederversammlungbeschloß
fischen Partei anzuschließen. -
Plattenhardt hat mit allen geg
gefaßt, zur Kommunistischen Pc

Essen, 21. Jan . Gestern na
ans einigen staatlichen Zechen f
den Kohlenexpsdienten und den
men sich bemühten. Es wurde
gemacht, die Arbeiter und die Ar
wie Gewinnbeteiligung und B
Arbeiterschaft der Staatszechen
zechen zu einmütigem Widersta
fanden auf fast allen Zechen Be
die weitere Entwicklung der Lal
des Oberpostdirektors Jünger
wurde seitens der Postbeamten
den französischen Behörden ein
protestiert, daß die Amtsräume

! besetzt worden sind. Ans dieser
den Postbeamten, die bereits m
waren, heute vormittag wieder
ihre Posten nach Essen zurück,
den aus dem Postgebäude in E!

Essen, 21. Jan . Die Wiede
dmch französische Truppen hat
werk„Glück" ist bereits "besetzt,
find mit Beschlag belegt. Geg
den sich die Truppen im Anni
Oberbergrat Ahrens und der 1
stad nach Essen geschafft worde
Mission in das Kohlenkontor ein
gäbe der Statistiken und der k
Beamten lehnten Lies ab und t
Zeit befindet sich die Kommissi
mid verhandelt mit den Mrek

Bochum, 22. Jan . Wie d
fährt, sind die Eisenbahner de¬
in einen 24stündigen Proteststr
verkehr ruht zur Zeit vollständ-i

Hannover, 22. Jan . Wie L
noversche Freiheitsbewegung' m
Freitag einstimmig gefaßten B
Deutschen Hannoverschen Part
Reichsminister des Innern ab,
scheu Vaterlandes veranlaßt un
Innern zu ersuchen, von der s
abstimmung im gegenwärtigen
wollen. Wir werden zu gegeb
Reichsminister des Innern her«

Landesversammlung de
Stuttgart, 21. Jan . Die

bergs hielt am Samstag ihre
ber Abg. Bickes über die politis
"" Roßmann über die Ster
Kntei referierten. Die Vertre
teilestung volles Vertrauen au>
wn Sonntag im Festsaal der
Bickes in seiner Einleitung d<
sin im Ruhrgebiet und gab ,k
gemeinsame Not uns wieder
gemein schach. Stürmisch begri
orduetex Dr . Stresemann das
Not tritt die Landesvcrsammlu
priedlosigkeft, der Zerrüttung
wsst, der Kampf Weltwirtschaf
Politik Frankreichs hat immer
reichs Macht, der keine Macht
geworden. Wenn Deutschland
Frieden, wenn Frankreich die.
drückung. Deutschland war n
Frieden erhalten. Unsere Fett
SU stabilisieren. Die Welt ist u
mg für die vielen gebrochenen
mungsrecht der Völker gibt es
nichts gegen die Machtpolitik
Politik hat über die Wirtschaft
Äiedensvertragbringt Chaos
E Besiegten, es leiden die S
iimist'ge Politiker aller Länder
Schoben werde. Aber in Frau
Mdanke, weil es sein Volk v,
-wt Menken will. Das Kab
"nr den Krieg verloren haben
Mhigkeit erfüllen müssen. Da
Ewer Politik. Die Wirtscha!
?°r bereit, zu erfüllen. Aber
Erschlage ab, weil es den G
Frankreich will den Rhein. -
moralischen Widerstand des
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